
  

Heidepfl ege 

Gründe  
für eine Bewirtschaftung 
Die Heide als Offenland ist keine stati­
sche Landschaftsform. Nach der Einstel­
lung der militärischen Nutzung, würde  
sich das Gebiet wiederbewalden. Erste  
Anzeichen hierfür sind Vergrasung und  
Verbuschung. Ohne weiterführende For­
men der Bewirtschaftung überaltern die  
Heidesträucher und sterben ab. Die da­
durch hervorgerufene Nährstoffanreiche­
rung erleichtert das Aufkommen von  
Strauch- und Baumbewuchs. Der natur­
schutzfachliche Anspruch der Berliner  
Forsten besteht darin, die Heideland­
schaft mit Calluna-Sandheiden, Silber­
grasfluren und wandernden Binnendü­
nen zu erhalten. 

Brennen 
Das Brennen ist eine bewährte Pflegemaßnahme, um überalterte Bestände zu ver­

jüngen. Nach dem Brand steht der Calluna-Heide, deren Samen über 100 Jahre im  

Boden keimfähig bleiben, eine vegetationsfreie Fläche zum Neuaustrieb bereit. 
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Mahd 
Durch das Mähen der Heide wird neben dem Entzug  

von Nährstoffen der Alterungsprozess der Calluna-

Bestände verzögert. Mit dem Mähen wird der natürli­

che Verbiss der Pflanzen durch Wildtiere simuliert. Die  

abgemähte Besenheide regeneriert sich vegetativ aus  

den Wurzelstöcken.  

Plaggen  
Das Plaggen stellt eine historische Nutzungsform dar  

und ist die intensivste Art der Heidepflege, bei der die  

Vegetation samt Wurzelwerk abgeschlagen und ent­

fernt wird. Es hat nahezu die gleiche Wirkung wie das  

ehemalige Befahren der Heide mit Panzern und Planier­

raupen. Es verhindert die Humusanreicherung und den  

Aufwuchs von Strauch- und Baumgewächsen. 

Entbuschung 
Bei der Entbuschung mit Freischneidern oder Motorsä­

gen wird der Ausbreitung von Pioniergehölzen entge­

gengewirkt bzw. Flächen, die bereits mit Gehölzpflan­

zen bewachsen sind, wieder frei gestellt.  

Beweidung 
Bei der Beweidung durch Wild- und Nutztiere werden  

sowohl die Calluna-Heide als auch aufkommender Gras-,  

Strauch- und Baumbewuchs verbissen. Der positive As­

pekt dieser biologischen Landschaftspflege ist die  

Schonung der sonstigen Lebewesen und eine Erhö­

hung der Artenvielfalt.  


